
Besprechungen

z1€ ıcht. Daher kann das Bu iıcht halten, standen hat Dementsprechend könnte CS uch
W aSs seın Untertitel verspricht. Die Beschrän- als empirıische Grundlage für das Berufsethos
kung auf den Ansatz VO  - Rogers und ark- des Seelsorgers dienen. Es scheint MIr jedoch
hu erscheint legitim. Die Analyse des Ideal- raglich, ob als eine solche Grundlage für

therapeutischen un pädagogischen Ver- eine allgemeine christliche Ethik der Mit-
haltens kommt der Absıcht des biblisch Orıen- menschlichkeit Dies könnte leicht ZU

tierten Moraltheologen9 das Verhal- Mißbrauch der Psychologie ftür rigoristische
ten Jesu, W1e CS 1n den Evangelien als Ideal Forderungen führen Um 1es A vermeiden,
christlicher Vo  ommenheit sıchtbar wırd, 1n scheint mMI1r die Kommunikationspsychologie
seinen psychologischen Implikationen dem VO Bateson als empiırische Grundlage einer
heutigen Gläubigen nahezubringen. Be1i die- Ethik der Kommunikatıon besser geeignet.
i 09 Idealtypus andelt sich allerdings Sıe Alst sıch W ar nıcht leicht w1e die An-
e1in Berufsethos, nämlich das des Therapeuten Satze VO Rogers un Carkhuft 1n thische
DZW. des Pädagogen. Dieses Berutsethos 1afßt Imperatıve übersetzen, könnte ber auf län-
siıch 1n Zew1sser Weise ZUrTFr psychologischen SCIC Sıcht Verhaltensanweisungen führen,
Analyse des Verhaltens Jesu heranzıehen, da die dıe menschliche Kommunikation wirksam
Jesus sıch cselbst als Heilender und Lehrer V.G1L= verbessern helfen N. Mulde SJ

DIESEM EF
In der Begründung des Entzugs der Lehrerlaubnis VO:  e} Protessor Hans Küng spielt das Dogma
der Untehlbarkeit die entscheidende Rolle Ist diese Frage auch für den Glauben des Christen

zentraler Bedeutung? ÄLBERT KELLER, Professor für Erkenntnislehre und Sprachphilo-
sophie der Hochschule für Philosophie München, versucht eine nNntwort.

()SWALD VO NELL-BREUNING, selt 1924 Autor dieser Zeıtschrift (mıt mehr als 150 Beıträgen),
vollendet März 1980 seın Lebensjahr. In eınem Rückblick autf seine wissenschaftliche
Tätigkeıit legt dar, sich se1ine Meınung geändert und Aazu- der umgelfernt hat

Verheifßung und Programm der Freiheit verbinden sıch für den Christen VOTr allem MI1t der
Gestalt und der Botschaft des Paulus. OHANNES BEUTLER, Protessor für Fundamentaltheologıe

der Philosophisch-Theologischen Hochschule St Georgen 1n Frankfurt, erläutert die pauli-
nısche Freiheitslehre un macht dıie Konsequenzen deurtlich: Kırche mMu sıch als Raum der
Freiheıit verstehen.

elIt einıgen Jahren bekunden Marxısten eın wachsendes Interesse Jesus un selner Sache
STANISLAW FRAGZ skızziert iıhr Jesusbild und FraSt, welche Perspektiven sich daraus tür dıe
cQhristliche Auseinandersetzung mMIt dem Marxısmus ergeben.

Um die Gesamtschule 1St eiıne Art Glaubenskrieg entbrannt, der eine nüchterne Abwägung
der Vor- un Nachteile eher verhindert. ELISABETH VO  Z DE  = LIETH sieht 1n diesem
Schulmodell aller Probleme eine echte Alternative FA dreigliedrigen Schulsystem.

FRIEDMANN childert Ziele und Wırkungen der VO  e} Dorothy Day und iıhrer Zeitschrift
„Catholic Worker“ ausgehenden Bewegung, die 1n den USA grofßen FEinflu{(ß ausuübt und sıch ın
christlichem Radıikalısmus soz1al engagıert.
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